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G o g a Ddaß er fortgebe / . 9 . omn die Glaubigen GSttes alſo ihreWege dem HErrn befehlen / ſo mag auch ihnen auf ſolchen Wegen be⸗gegnen / was ihnen begegnen kanz Wandeln ſie auf dem Weg der ge⸗ſunden Lehre und Reinigkeit deß Glaubens / ſo wird der HErr ſie fernerdurch Seinen heiligen Geiſt / der ein Geiſt der Warheit iſt / leiten / Joh .XVI . Ig . und nicht zugeben / daß die Boßheit der Falſch⸗Glaubigenihren Verſtand verkehre / noch falſche vehre ihre Seele betruͤge/ Sapi-ent . IV . II . ſie ſind in dem HErrn JrlinChrifto gewurtzelt / und er⸗bauet in Ihm / und ſind feſt im Glauben / Col . II . 7 . Werden ſiegleich auf dem Weg ihres Ehriſtenthums verſpottet / und gering ge⸗achtet / Gott wird die Spoͤtter ſpotten / aber den Elenden wird erGnade geben Prov . HI 33 . Er laͤſſets den Aufrichtigengelingen / undbeſchirmet die Frommen / und behütet die / ſo recht thun / und bewah⸗tet den Weg Seiner Helligen / Cap. II . J . 8 . Betretten ſie den Creutz⸗- Weg fo bleibet Er doch der getreue GOtt / der fie nicht laͤſſet verſuchenuͤber ihr Vermoͤgen / fondern macht / daß die Verſuchung ſo ein Endegewinne / daß ſie es ertragen koͤnnen/ I . Cor . X. 13. Er gibt den Músden Krafft / und Staͤrcke genug den Unvermoͤgenden / denn die auf denHeErrn harren / kriegen neue Krafft / daß ſie auffahren mit Fluͤgeln/ wieAoler / daß ſie lauffen/ und nicht matt werden / daß ſie wandeln / undniht mûde werden , Efa . XL . 29 . 31. ne in die Hände ihres GOtstcs gezeichnet / Cap. XLIX . 16. Muͤſſen ſie den Weg deß Todes an⸗tretten / ſo foͤrchten ſie kein Unglůck / denn GDrt iſt bey ihnen / deſſenStecken und Stab ſie trõften / P £ XXIL 4 , fie find freudig und gestroſt mit Paulo , und ſagen : Ich habe einen guten Kampf gekaͤmpffet/ich habe den Lauf vollendet / ich habe Glauben gehalten / hinfort iſt mirbeygelegt die Crone der Gerechtigkeit / welche mir der HErr an jenemTage / der gerechte Richter / geben wird / nicht mir aber allein / ſon⸗dern auch allen / die Seine Erſcheinung lieb haben / 2 . Tim . I Va SyWir wollen aber auch mercken /
2) Wie wirzuberſichtlich auf den HErrn Doffenfollen,So ſetzet David ſeine FuͤrſtlicheReden in unſerm Text ferner fort :Und hoffe auf Ihn . Dem HErrn ſeine Wege befehlen ohne Hoff⸗nung / iſt eben ſo viel geredt / als Jemanden ſein Anliegen entdecken /da man glaubt und weiß / daß derſelbe ihm nicht helffen werde oderkoͤnne / ſie wird gezaͤhlet unter die drey Haupt⸗Tugenden / davonder Apoſtel 1 . Cor . XIII . 13 . ſagt : Nun aber bleibet Glaube / Liebe

/

Hoffnung dieſe drey. Ich nenne ſie eine zuverſichtliche Hoffnung / nichtin der Meynung / ob dieſe beyde Tugenden nicht voneinander zu unter⸗

ſcheiden
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ſcheiden waͤren / ſondern ſie ditteriren nur gradu , dann ſie ſind mit⸗

einander gantz genau verwandt ; Und hat ein ! Lehrer unſerer Kir⸗

chen gar deutlich den Unterſchied dieſer beyden Tugenden erklaͤret / wenn

er alſo ſchreibt : Obwohl dieſe beyde Tugenden cine groffe und gang

genaue Gemeinſchafft miteinander haben/ ( dahero auf GOtt hoffen/
auch manchmal in heiliger Schrifft ſo viel heißt / als ſein Vertrauen

auf Ihn ſetzen/ und ſich auf Ihn verlaſſen / ) ſo iſt und bleibet doch un⸗

ter denenſelben ein mercklicher Unterſchied / weil das glaubige Vertrau⸗

en auf die Perſon ſiehet / von der man Gutes erwartet . Die Hoff⸗

nung aber iſt eigentlich auf das Gute ſelbſt gerichtet : Der Glaube gehet

eigentlich auf Præſentia , oder auf das / was gegenwaͤrtig iſt / oder /

daer ja aufs zukuͤnftige iſt gerichtet / ſo ſiehet ers doch nicht an / ut

Futura , ſofern es zukuͤnftig / ſondern ut præſentia . als waͤre es ge⸗

genwaͤrtig/ wie die Glaubigen altes Leſtamentes Chriſtitheures Ver⸗
dienſt ergriffen / daher der Glaube auch im ewigen Leben aufhoͤren

wird / 1 . Cor . XIII . 10 . Die Hoffnung aber gehet nur auf Futura ,

das / was zukuͤnftig iſt / nach Pauli Ausſpruch / ROm . IIX . 24 :

Die Hoffnung / die man ſiehet/ iſt nicht Hoffnung / denn wie kan man

das hoffen / das man ſiehet : Die Hoffnung aber⸗ wie ſolchein
ihrem natůrlichen Verſtande genommen wird⸗ iſt eine Wuͤrckung

Gpttes deß heiligen Geiſtes in denen Hertzen der Bekehrten und Glaw

bigen / wodurch dieſelbe die noch zukuͤnftigen von GDtt verheiſſenen

Guůter / ſie ſeyen leibliche / geiſtliche und ewige / nach derjenigen Ord⸗

nung / wie ſie GOtt verheiſſet / erwartet . Ihrem Urſprung nach
kommt ſie von GOtt / wie Paulus uns davon unterrichtet

/
wann er

ſpricht : Gott der Hoffnung erfuͤlle euch mit aller Freude und Friede

im Glauben / daß ihr voͤllige Hoffnung habt durch die Krafft deß heili⸗

gen Geiſtes / kom . XV . I3 . Da dieſer erleuchtete Apoſtel deutlich

lehret / wie die Hoffnung von dem / von welchem alle gute und alle voll⸗

kommene Gabe kommt von oben herab / von dem Vatter deß Lichts /
Jac . I . I/ . und zwar durch die Krafft und Mit⸗ Wuͤrckung deß heiligen

Geiſtes / nach dem damaligen Zuſtand der Roͤmer/ welche / nach⸗

dem ſie dentheuren Glauben an Chriſtum angenommen / von welchem

Glauben man in aller Welt ſagte / und deßwegendie Liebſten GOttes

und beruffene Heiligen genannt worden / Kom . I . J . 8. 12 . Wie

denn auch dieſes eine unſtrittige Wahrheit / daß die wahre GOtt/ge⸗

fallige Hoffnung bey niemand anders anzutreffen / als bey denen / die
mit

* . Wolfg. Melchior Stifer in Aretologia Chrifliana pag . 231.
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mit dem Geiſt deß Glaubens begabt . Zwar / in denen Schrifften
der Weiſen nach dem Fleiſch lieſet man / daß ſie von dieſer Tugend groſ⸗

ſen Staat gemacht/ ja gar als cine Göttin verehret⸗ derſelben zu kom

einen Lempel gewiedmet / und eine Nuͤntze geſchlagen / worauf ifr

Bildniß in der Geſtalt eines Weibes gepraͤget / mit der Beyſchrifft :

ppes Populi Komani , die Hoffnung deß Roͤmiſchen Volcks . Gie

gehe allein / als eine gute Goͤttin / mit denen NMenſchen auf Erden um

die andern Goͤtter haͤtten die Menſchen verlaſſen / und ſich in den Niny

mel begeben ; Wie denn auch ein gewiſſer Poẽt nachfolgende Diſticha

hat hinterlaſſen / welche alſo lauten :

Quæ Dea tam læto ſuſpectans ſidera vultu ,

Cujus peniculis reddita imago fuit ?

Elpidii Fecere manus . Ego nominor illa ,

Quæmiferis promptam Spes bona præftat opem .

In welche n Worten er anfangs das Bild fragt : Was iſt das vor eine

Goͤttin / welche mit ſo freundlichen Augen hinauf gen Himmel fichet ?
und wer hat dero Bildniß alſo wohl abgemahlet ? Worauf das Bilo
gleichſam zur Antwort gibt : Mich haben die Haͤnde deß Elpidii , das y

iſt / eines Hoffenden / gemacht / und ich bin die Goͤttin / welche allein 1

denen Elenden gewiſſe Hülffe bringet / und heiſſe die Soffnung . “ Al⸗ 6

lein / ſie ſind Heyden / die keine Hoffnung haben/ Eph. II . 12 . GOftt |

aber iſts / der / wie er allein unſereHuͤlffe/ unſere Staͤrcke / unſer

Hort / unſere Zuverſicht und unſer Heyl / alſo iſt Er auch unſere Hoff⸗
nung ; Wie Er vann Sich Selbſten unſere Hoffnung nennet / wann

David ſpricht : Meine Seele harret nur auf SOtt / dann Er ift meine

Hoffnung / Pſ . LXII . 6 . Du / HErr ! biſt die Hoffnung Llraels /
Jerem . XVII. 13. Rom . XV. I3 . Und ſeynd wir mit denen Papi -
ſten darinn nicht einig / wann ſie ihre Hoffnung auf die heilige Mut⸗

ter GOttes Mariam ſetzen. Zwar / ihre Diſtinction / die fie mas

chen/ iſt uns bekandt / wann ſie einen Unterſchied machen inter fpem

ſalutis & auxilii , zwiſchen der Hoffnung zur Seeligkeit und der Haff, 6

fe ; Jenemuͤſſe allein auf GOtt geſtellet ſeyn : dieſe aber moͤge auch
|

auf die Heiligen und Frommen / die uns helffen koͤnnen / wann ſie fuͤr

uns bitten / worunter die Jungfrau Maria , gerichtet werden; Denn

fo lautet es in Plalterio Mariano : Inte , Domina , ſperavi , auf

H2 dich/

aypn
a

ap

* Pid . Edoardi Herbert . de Cherbury Patl . de Religione Gentilium pag .
| 1

258 . ESC.
* * Item , Joh. Bened . Csrpzowii Part - I . Conc . Fünebr . pag . 1064.
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dich / Frau ! hoffe ich; Oder wie Jener alſo betet : Salye , Kegina !
Spes noſtra , ſey gegruͤſſet / vu Königin ! dann du bift unfere Hoff

nunge Wie Abraham nichts vonuns weiß y und Ifrael uns nicht
kennet / weil ſie nicht allwiſſend / nicht allenthalben gegenwaͤrtig / noch
allmaͤchtig / alſo auch die Heiligen und Frommen / die in dem Himmel
wohnen / koͤnnen nicht unſere Hoffnung ſeyn / uns in unſerm Anliegen
zu Huͤlffezu kommen . Undſeynd in dieſem Stuͤck die Saracenen gantz
anders unterrichtet / wañ ſie unter andern alſo lehren : Spera in DEUum ,

Is ſufficiet tibi , hoffe auf GoOtt / der vermag allein / dir zu helffen.
Item : Errat curſus ejus , qui {perat in alium { quam in Deum , der

verfehlt deß rechten Wegs / der auf jemand anders / als auf G Ott / feine
Hoffnung ſetzet . So bleibet denn allein der HErr das Objectum no⸗

ſtræ ſpei ; Iſrael hoffe auf den HErrn / dann bey dem HErrn iſt die
Gnade / undviel Erloͤſung bey Ihm / Pſ . CXXX . 7 . Wie freudig

ſinget David : Iſrael hoffe auf den HErrn / der iſt ihre Huͤlffe und

Schild / Pſ . CXV . 9 . 10 . 11 . Wohl recht Fuͤrſtliche Reden /
welche dieſer Koͤnig in ſeinem Munde fuͤhret/ er will nicht / daf die

Juͤdiſcheglaubige Kirche auf jemand anders / als auf den GOtt llrael ,
ſeine Hoffnung ſetzen ſolle : Meine Seele harret nur auf GOtt / dann

Er iſt meine Hoffnung / Pſ . LXIL 6 . auf den Meſſiam undHeyland
aller Welt / welchen GOtt in der Fuͤlle der Zeit ſenden wuͤrde / wie wir

ſolches leſen bey dem Propheten Eſaia Cap . XI . 10 . Es wird geſche⸗
hen zu der Zeit / daß die Wurtzel llai , die da ſtehet zum Panier den

Voͤlckern / nach dem werden die Heyden fragen . Welches Paulus ,
aus Eingeben GOttes deß heiligen Geiſtes / auf den Meſſiam deutet /
wann er dieſe Worte Elaiæ wiederholet : Er wird ſeyn die Wurtzel ſelſe ,
und der auferſtehen wird zu herrſchen uͤber die Heyden / auf den werden

die Heyden hoffen / kom . XV . I2 . Und Col . l . 27 . nennet er Ihn
die Hoffnung der Herrlichkeit / nemlich unſerer Herrlichkeit / welche
allen Glaubigen Jxſu Chriſti in dem Reich der Herrlichkeit / krafft deß

Verdienſtes Jeſu, ſoll geſchencket werden / von welcher er V. §. ſagt/
daß die Hoffnung / ( das iſt / was wir hoffen / hierauf durch die Gna⸗
de GOttes zu erlangen / ) uns beygeleget ſeye im Himmel / 1. Theſſ .

. 3. Eph. LI2 . I . Tim . I . I . Wer aber iſt hierzu tuͤchtig/ auf
den HErrn zu hoffen ? Unddienet zur Antwort: Der Apoſtel Petrus

preiſet GOtt den Vatter unſers HErrn Eſu Chriſti , daß Er / nach
Seiner groſſen Barmhertzigkeit / unswiedergebohren hat zu einer leben⸗

gE s
digen

*
Joh, Henric , Hottingeri Hif , Orient . Libr : 1l . Cap. PA. pag : 521 .
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A 33digen Hoffnung durch die Auferſtehung EKlu Chriſti von den Tod⸗

i ten / I . Epiſt . Cap. I . 3. Tit . HL f . 6 . Xo wir feher z: daf die1 lebendige Hoffnung ſey eine Frucht der erlangten Wiedergeburt / ein⸗eo folglich ſo muͤſſen diejenige / welche eine zuverſichtliche Hoffnung aufGOtt ſetzen wollen / in dem Stande der gnadenreichen Wiedergeburt
ſtehen / und in einem liebthaͤtigen Glauben erfunden werden ; Daheroauch die / welche auſſer der Chriſtlichen Kirche leben / und keinen wah⸗y ten Glauben an GOtthabeny noch denſelben / und den / welchen Eri geſandt hat / Eſum Chriſtum , recht erkennen / mit Beſtand der
Wahrheit ſich nicht ruͤhmenkoͤnnen/ daß ſie eine wahre Hoffnung aufGott haben/ als da ſind alle unglaubige Heyden / die keine Hoffnunghaben/1. Theſſ. IV . I3 . Wie deñ auch Paulusvon den Epheſern ſchrei⸗bet / ehe ſie ſind bekehret worden von der Finſterniß zum Licht/ vonder
Gewalt deß Satans zu Gott / daßſie keine Hoffnung gehabt / Eph.III2 . zu dieſen geſellen ſich die Heuchler / derer Gottesforcht nur
Heucheley / und Ihm dienen mit falſchenHertzen / Sir . L34 . denn ſiehaben nur den Schein eines gottſeeligen Weſens/ aber Seine Krafft ver⸗
laͤugnen ſie / 2 . Tim. IIl. 5. Dieſe / ob ſie wohl intra limites cul -
tus externi à DEO probati ſeben / ich will ſagen / mit denen / die
Gott foͤrchten/ zum aͤuſſerlichen GoOttes⸗Dienſtſich halten / doch / da
ſie ſich nur zuGOtt nahen mit ihrem Munde / und mit ihren LippenIhn ehren / aber ihr Hertz ferne von Ihm iſt / Eſa . XXIX . I3 . ſo iſtauch ihre Hoffnung eine Schein⸗Hoffnung / und ihre Hoffnung wird
ihren Seelen fehlen / Hiob . II . 20. Die Hoffnung der Heuchlerwird
verlohren ſeyn / dannihre Zuverſicht vergehet / und ihre Hoffnung iſt
eine Spinnenwebe / Cap. IIX. 13 - 14 . © o mag man awh nicht ſa⸗
gen / daß diejenige / die da im Stande der Knechtſchafft ſtehen / derSůnden Knechte ſind / und ihre Glieder begeben zum Dienſt der Un⸗Nata von einer Ungerechtigkeit zur andern / Rom . VI . I9 . und

alfo in der Sicherheit deß Fleiſches in den Tag hinein leben / wie die
unvernuͤnftigen Thiere / die von Natur darzu gebohren ſind / daß ſiegefangen und geſchlachtet werden / 2 . Petr. II. 12 . wie ſeremias zu1 ſeiner Zeit von dem Juͤdiſchenhalßſtarrigen Volck ſagt : Keiner iſt / dein

Ì feine Boßheit leydwaͤre/ und ſpraͤche / was mache ich doch ? Jerem .
IX . 6 . eine wahre Hoffnung auf GOtt haben zals von welchen ein beo|
ruͤhmter Jeniſcher Theologus “ alſo urtheilet : In illis namque , quiin ſtatu ſecuritatis conſtituti Dr aut nulla ſpes eſt , aut {pes pèr -METT a no

g i Venla ,

o aB. Joh. Franc. Biiddeus in Inflitut.Theol. Mor. pag. 625.
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verfa, cum hominesea ſperant , quæ ſperanda non ſunt , e , g: ab -
ſolutam Felicitatem in temporalibus , vel cum aliquid , absque
divini ordinis obſervatione ſperant , ut cum æternam ſalutem

ſperant , absque pœnitentia & Fide . Ethæc ipfa quoque eft fpes
mortua , cum tamen { pesChriftianorum viva effe deberet , r . Petr ,
. 3. Mortua autem ſpes , non tam ſpes , quam Falſa eſt perſuaſio ,
obtinenda æterna ſalute , cum tamen mediis ad eam conſe -

quendam neceſſariis , uti nolimus ; Das iſi : Diejenige / welche in
dem Stand der Sicherheit leben / haben entweder gar keine odernur eine

berkehrte Hoffnung / weil die Menſchen ſolche Sachen hoffen / die nicht
zu hoffen ſind ; Zum Exempel : Eine gantz vollkommenc Gluͤck ,
ſceligkeit im Zeitlichen / oder ohne goͤttliche Ordnung hoffen/ als /
wenn ſie ohne Buß und Glauben hoffen/ die Seeligkeit zu erlan⸗

gen . Und das iſt eben die todte Hoffnung / da gleichwohl die

Hoffnung der Chriſten lebendig ſeyn ſoll3 Die todte Hoffnung aber iſt
nichts anders / als eine betruͤglicheUberredung / die Seeligkeit zu er⸗

langen / da man ſich/ dieſelbe zu erlangen / der darzu noͤthigen NMittel
nicht bedienen wil . Darum allein diejenige ein kindliches Vertrauen
und zuverſichtliche Hoffnung haben koͤnnen / welche mit dem Geiſt deß
Glaubens und der Kindſchafft GOttes begabt / die alss bekehrte und

wiedergebohrne Chriſten vor Seinem Angeſicht wandeln / und in leben⸗

diger Erkaͤnntniß ihres GOttes einher⸗gehen / und aus dem Geiſt
Chriſti und deſſen Wuͤrckung eine innerlicheBewegung deß Hertzens
ſpůhren / ſich auf GOttes Liebe / Guͤte / Wahrheit und Verheiſſungen

zuverlaſſen / wiedas im Grund⸗ Lext befindliche Wortnos ſolche weite

Deutung hat als ſolches die vielfaͤltigeSchrifft⸗Stellen anzeigen / und

alſo auch erlangen / was ſie hoffen ; Denn die Hoffnung laͤſſet nicht zu
Schanden werden / denn die Liebe GOttes iſt ausgegoſſen in unſer
Hertz durch den heiligen Geiſt /KRom . V. 5. da es von den Gottloſen
im Gegentheil heißt : Die Augen der Gottloſen werden verſchmachten /
und werden nicht entrinnen moͤgen/ dann ihre Hoffnung wird ihren
Seelen fehlen / Hiob . XI . 20 . Der Gerechten Wunſch muf doh
wohl gerathen / und der Gottloſen Hoffnung wird Unglack / Prov . XI .
23 . dann der Boͤſe hat nichts zu hoffen / und dieLeuchte der Gottlo⸗
ſen wird verloͤſchen/ . 20 . Weilen dann nun die Glaubigen GOt ,
tes allein die ſind / welche in der goͤttlichen Ordnung auf den HErrn
hoffen ſoſiehet man auch/ wie nemlich dieſelbige eine SoOtt⸗/ge⸗
faͤlligeWahl vornehmen / nichts anders boffen von Ihm / als Sa⸗
chen/ die ſowohl dem Leibeals auch der Seele heilſam undnuͤtzlich ſind/

ſofern
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ſjofern ihr erleuchteter Verſtand ſie alſo erkannt / daßſie ſolchen Nutzen

davon haben koͤnnen / und eben aus ſolcher Erkaͤnntniß nachgehends
eeinengoͤttlichen Trieb in demHertzen empfinden / ſolche zu beſitzen .
Und auf ſolche Weiſe ſehen wiry wie die rechtſchaffene Chriſten oder

Kinder GOttes ihre Hoffnung alſo einrichten / daß ſie in der Wahl
nicht koͤnnen betrogen werden / weßwegen ſie/ was leibliche und zeit⸗
liche Sachen anlanget / und ſofern ſie zum Unterhalt dieſes natuͤrlichen |

Lebens noͤthig/ hoffen / von GOtt / nach Seimt Herheiffungy der

feines Guten angeln laffen will den Frommen / zu erlangen / dann

die denHErrn ſuchen / haben keinen Mangel an irgend einem Gut / Pſ .

XXXIV . II . denn nachdem ſie / wie wir allbereits geſagt / ihre Hoff⸗
nung allein auf GOtt geſetzt / und Derſelbe ihre Hoffnung iſt / ſo ha

ben ſie auch an Ihm einen unerſchoͤpflichen Brunnen alles Guten;
Derowegen ſie ihre Hoffnung nicht ſetzen auf den ungewiſſen Reich⸗
thum / I . Tim . VI . 17 . ſie haben kein Hertz / durchtrieben mit Geitz /
2 . Petr . I . 14 . fondern laffen ihnen das einen groſſen Gewinn ſeyn /

daß ſie gottſeelig ſeyn / und laſſen ihnen genuͤgen/ als die da wiſſen/
Dap wir nichts in die Welt gebrachthaben / darum offenbahr iſt / wir

werden auch nichts hinaus⸗bringen / wann ſie aber Nahrung und Klei⸗
der haben/ ſo laſſen ſie ſich begnuͤgen; Denn die da reich werden wollen /

die fallen in Verſuchung und Stricke / und viel thoͤrichter und ſchaͤd⸗
licher Luͤſte/ welcheverſencken die Nenſchen ins Verderben und Verdam̃⸗

niß : denm Geitz iſt eine Wurtzel alles Ubels / welches hat Etliche ge⸗ 4i
luͤſtet/ und ſind vom Glauben irre gegangen / und machen ihnen felo dtd
viel Schmertzen / 1 . Lim . VI . 6 . 7 . 8 . 9 . 10 . Ach ! wie wohl thut i

der / ſo GOtt ſeine Hoffnung ſeyn laͤſſet oder auf Ihn hoffet / als auf den

lebendigen GOtt/ der uns dargibt / allerley Gutes zu genieſſen / X. i

17 . Der heilige Apoſtel will ſo viel ſagen : Es wird ihre Hoffnung a

in allem / was ſie von GOtTT erwarten / nicht vergeblich ſeyn : *

ſie erlangen in dieſer Hoffnung geiſtliche / himmliſche Guͤter / das un ,

vergaͤngliche/ unbefleckte und unverwelckliche Erbe / das behalten wird

im Himmel / 1 . Petr . I . 4. und inſonderheit / welches das vornehmſte
Abſehen iſt in unſerer Hoffnung / das ewige Leben und dieSeeligkeit :
dann wir glauben durch die Gnade Eſu Chriſti ſeelig zu werden / gleich⸗

wie die glaubige Vaͤtter altes Leſtamentes / & . XV. II . und unſer

Wandel iſt im Himmel / von dannen wir auch warten deß Heylandes
Eſu Chriſti deß HErrn / welcher unſern nichtigen Leib verklaͤren wird /
daßer aͤhnlich werde Seinem verklaͤrten Leibe / Pkil. II . 20 . 21 . So
gar ſoll die Hoffnung der Sanaa auch hier in dieſem Leben nicht fet2 en /
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len / wann ſie hoffen / wie Abraham , der geglaubet hat auf Hoff ,
nung / da nichts zu hoffen war / Kom. IV . I8 . auch da es menſchli⸗
chen Augen nachſcheinet / als wenn die Hoffnung dahin /wovon Pau -

lus aus eigener Erfahrung reden konnte in dem groſſen Ungewitter /

da in vielen Tagen weder Sonn noch Geſtirn erſchien / war alle Hoff⸗

nung unſers Lebens dahin / Act . XXVII . 20 . der HErr aber errette⸗

te Paulum , und alle / die mit ihm im Schiffe waren / aus der Ge⸗

fahr ; Wie er auch an einem andern Ort ſpricht : Wir wollen euch

nicht verhalten / lieben Bruder ! unſere Truͤbſal / die uns in Aſia wi⸗

derfahren iſt / da wir uͤber die Maſſe beſchweret waren und uͤbermacht/
alſo / daß wir uns auch deß Lebens erwegten / und bey uns beſchloſſen
hatten / wir muͤßten ſterben ; Das geſchahe aber darum / daß wir unſer
Vertrauen nicht auf unsſelbſt ſtelleten / ſondern auf Gott / der die

Todten auferwecket / welcher uns von ſolchemTodeerloͤſethat / und

hoffen auf Ihn / Er werde uns aucherloͤſen / 2 . Cor . LS . 9 . 10 . Es

gird noch uͤbrig ſeyn / daß wir deß Koͤniges Davids Fuͤrſtliche Re⸗
den / betrachten / und zwar / daß man

3 ) In Gelaſſenheit ſich deß HErrn willen ergeben ſolle ;
Dann von derſelben redet unſer Lext: Befiehl dem HErrn deine Wege /

und

hoffe auf Ihn / Er wirds wohl machen . Was unfer thew
rer Lutherus “ zu ſagen pflegt : Fides eſt una copulativa ; Er

will damit anzeigen / wie nemlich alle Dogtata Fidei oder Glau⸗

bens⸗Articul haͤtten untereinander eine genaue Cohæſion und Zuſam⸗
menhang / die ſich nicht trennen laſſen ; Nicht ungleich einer Kette /
da ein Glieddas andere einſchlieſſet/ und ſo eines von dem andern zer⸗

trennet wird / nothwendig auseinander gehen. Eben daſſelbige moͤ⸗

gen wir auch von denen Tugenden / die da Fruͤchte deß Glaubens ſind /

urtheilen : dieſe hangen auch aneinander / und ſind unzertrennlich ;

Alſo / wann ein Chriſt ihm angelegen ſeyn laſſen will / fich einiger
Tugenden zu befleiſſigen / gleichwohl aber ein und ander Laſter in ſei⸗

nem ſterblichen Leibe will herrſchen laſſen / ſo hat es ein merckliches Anſe⸗
hen / daßdie geuͤbte Tugenden nur Schein ⸗Tugenden ſind . Petrus

etzet ſieohne Ausſchluß gerne beyſammen/ und will / daß man allen

Fleiß daran wenden ſolle/ daß man darreiche im Glauben Tugend / und

in der Tug end Beſcheidenheit/ und in der Beſcheidenheit Maͤſſigkeit /
und in der Maͤſſigkeit Gedult / und in der Gedult Gottſeeligkeit / und

i in

* Vid . Megaländer nofter itn kurtzen Belaͤnntniß vom Saorament , Jom .
© ” 8 . Altenb . pag . 351 .
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